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Hie „ Nachnchti «-
kffcheimn jeden Dienstag, Do«,
nerstagund Sonnabend and kosten
pro Quartal k Dtark exttus . Post-
Bestcllgcld . — Bestellungenüber¬
nehme « alle Postanstalten und

Landbriefträger.
Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile od . deren Raum 1ü

stil ruSwärtS tü

^ ' Ä

Inserate
Mdcu auch »ugeavinnre» im » der,
Herren : Bücincr und Winter in
Oldenburg, E . Schlottein Bremen,
Haaseusteia und Vogler iu Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar >«
Hamburg . Rud . Mosse in Berlin.
Th . Dietrich und Comp inCassei,
«K . L . Danb ^ und Comp, tu Frank¬
furt am Main und von andere».

IufertiviiS - Co .mvtotrs

56 . Elsfleth , Donnerstag , den 12 . Mai. 1861 .

Der 10. Mai.
Mit dem 10 . Mai ist die Reiste derjenige » zehn-

jästrigcn Gedenklage abgeschlossen worden , welche an die
erhebende Zeit der Wiedergeburt des einigen deutschen
Reiches erinnern. Am 10. Mai waren 10 Jahre ver¬
flossen , seil im Holet „ Zu n Schwan " in Frankfurt a. M.
der Fricdensoenrag zwischen Deutschlandund Frankreich
imicrzeichnct wurde . Zwar war schon drillestalb Mo¬
nate zuvor, am 26. Februar 1871 , ein vorläufiger
Vertrag geschlossen worden ; derselbe halte aber keine
bindende Kraft, er war nur ein Waffenstillstand und
konnte nur die Grundlagen für die eigentlichen Frie-
denSverhandlungen bilden . Am 28. März waren denn
auch , wie man sich entsinnen wird, in Brüssel die
beiderseitigen Commissarien zusammengetrctcn ; deutscher
seilS führte Graf Harrt ) von Arnim die Geschäfte , die
einen äußerst schleppenden Verlauf nahmen ; Bismarck,
der am 22 . März in den Fürstenstand erhoben worden
war , griff nunmehr in seiner energischen Weise Perlon-
lich ein . Er ließ JnleS Favre, Pouyer - Qnirlier und
Goulard nach Frankfurt a . M . kommen und was in
Brüssel in länger als süns Wochen nicht fertig werden
konnte , das machte er in drei Tagen glatt : am 10.
Mai wurde das endgültige ,zricdcnsinstrumc« t unter¬
zeichnet.

Wir dürfen uns dieses Tages freuen ; unmittelbar
nach dem Kriege herrschte das Gefühl vor , daß der
schlossen- Friede nicht von langer Dauer sein werde;
Gras Molike sprach im Reichstag seine Ueöerzeugung
dahin aus , daß Deutschland fünfzig Jahre lang immer
bereit sein müsse, die zurückn wordenen Reichslande aber¬
mals gegen Frankreich zu verthcidigen ; die französische
Presse predigte , wie ehemals die „ Revanche für Sa-
dvwa " , so jetzt die „ Revanche für Sedan « . Fürst
Bismarck hatte sogar einmal directe Veranlassung, wie
er sich selbst aussruckte , einen „kalten Wasserstrahl"
nach Paris zu richten . Trotzdem legte sich das fran¬
zösische Wuthgesühl nach und nach, die großen Pariser
Blätter , die zu allermeist von den dortigen Börsen¬
fürsten abhängig sind , Vliesen Relraile , um die Ent-
Wickelung des Geschäfts nicht zu stören . Nebenher , im
Stillen , aber darum nicht minder eifrig , betrieb Frank
reich seine Hecresorganisalion und zwang dadurch auch
Deutschland zu erhöhten Anstrengungen. Gambetta hielt
im vorigen Jahre seine berüchtigte Punschrcde in Cher¬
bourg und hat da wohl unter dem Einfluß schweren
Weins mehr von seinen inneren Absichten offenbart, als
ihm nachher lieb war ; denn der Minister Freycinet
nahm absichtlich den Anlaß war, öffentlich zu erklären,
daß Frankreich „den Frieden und nur den Frieden"
wolle.

Eva 's Tochter.
Roman aus der Gegenwart. Von Arthur Defregger.

(Schluß .)
Diesen Augenblick benutzte Olga , um die beiden

Gläser mit einander zu vertauschen ; die Ruhe ihres
Gatten kam ihr Plötzlich unheimlich , unnatürlich vor.
Sie fürchtete , daß er ihr möglicher Weise vergifteten
Wein vorsetzen würde.

Als Selbitz daher mit einer Flasche Rothwein zu¬
rückkehrte, sagte sie zu ihm:

— Ich bitte , dieser französische Wein ist für wich
zu schwer. Ich weiß , sie haben auch Moselwein im
Schranke ; wenn ich darum bitten dürfte . . .

Man war ausgesucht höflich gegen einander.
Selbitz brachte die verlangte Sorte , stäubte die

Flasche ab und entkorte sie : dann goß er beide
Gläser voll. Mau stieß sogar mit einander an . Sel¬
bitz . der seiner Gemahlin mit gutem Beispiel vvran-
gehen zu wollen schien , trank sein Glas in einem
Zuge aus.

Bei dem letzten Tropfen erst setzte er Plötzlich ab,
blickte in das Glas und dann mit einem wülhendeu
und vcrzwciflungsvollenBlicke ans Olga.

Diese war allen Bewegungen und Mienen ihresGatten mit der größten Aufmerksamkeit gefolgt ; sie
lächelte als sie jetzt seine Bestürzung wahrnahm.

Eine kurze, schreckliche Pause entstand.

Die Vorgänge in Tunis boten eine willkommene
Gelegenheit zu einer Probe - Mobilmachung, zu einem
Probe - Krieg . Die Art und Weise , wie besonders die
erstcrc ausgefallen ist, muß den Franzosen gezeigt haben,
wie weit sie trotz ihrer für das H .- c : w . sen aufgewandten
Milliarden noch hinter Dcuischland zurück sind ; bei uns
sieht glücklicherweise, mil wie schweren Opfern dies auch
erkauft sein mag . das „ schlagfertige Heer " nicht nur
aus dem Papier ; cs ist ein Wesen , das i » Fleisch und
Blut LeS ganzen Volkes übergegangen , stets bereit die
Grenzen zu schützen, wenn Friedensstörer drohen.

Alle deutschen Patrioten haben dem Friedcnsschluß
vom 10 . Mai l871 zngcjubett , der uv.S in den Ge¬
nuß dessen zu kommen verhieß , was das „ Blut und
Eisen " errang ; unsere Brüder und Söhne haben ans
den französischen Schinchifeidern für DenlschiandS Größe
und Einigkeil gedlnte ! ; unsere Fürsten haben hochherzig
einen Thcil ihrer Svuveräneiät prcisacgebcn , dem deut¬
schen Emheilsgedanken zu Liebe.

Das soll heule in unserer Erinnerung wieder recht
lebendig werden , heute , wo ein kleinlicher Parteien - und
Jntrrcssenstreit die Herzen verhärtet und die Köpfe
verwirrt . Gambelta's Organ scheint die deutschen Ver¬
hältnisse richtig bcurtheilt zu haben , als cs dieser Tage
schrieb:

„ Wir haben die Ueberzeugnng . daß die deulsche Ein¬
heit nunmehr allen inneren Erschütterungen, wie allen
Angriffen von außen widerstehen wird , aber es ist völlig
klar , daß es einige Zeit , vielleicht mehrere Generationen
dauern wird , um eine Uebereinstimmung herzustellen
zwischen einer Menge sich bekämpfender Thatsachcn ans
volkSwirthschaftlichem und sitttlichem Gebiete.

Rundscha u.
* Berlin, 9 . Mai . Fürst Bismarck ist über die

ohne Beispiel dastehenden begleitenden Umstände , unter
denen der Wehrstcuercnlwurs gefallen ist , äußerst ver¬
stimmt . Er soll mit Bezugnahme aus eine« der her¬
vorragendsten Mitglieder der konservativen Partei ge-
radezu von „ Fahnenflucht " gesprochen haben . Richtig
ist , daß , wenn in den mititainschen höheren Regionen
ein lebhafteres Interesse für die Wehrsicucr bestanden
hätte , sich auch wohl ein Bruchtheil der Rechten hätte
bewegen lassen , für dieselbe zu stimmen . Jetzt aber
kann man von den Conservakivcn den Ausspruch hören:
„ Wir haben niemals beansprucht , königlicher als der
König zu sein . " Zur rechicn Zeit wird daran erinnert,
wie der Monarch erst nach Ucberwindung schwerer Be¬
denken seine Zustimmung zu der Einbringung der Vor¬
lage gab , und wie der Kriegsminister sich stets eine
Selbständigkeit zu wahren verstanden hat , die in der

— Was ist Ihnen , mein Gemahl ? fragte Olga
endlich mit einem Anflug von Hohn.

'
— Weib , schrie Selbitz, als wenn er sich plötzlich

der Gefahr besinne, in der er schwebte. Du hast mich
vergiftet!

Olga erhob sich.
— Meine Hand ist rein , sagte sie ernst ; ich

verwechselte nur die Gläser. Wenn Sie wünschen,
rufe ich die Polizei herbei ; sie mag den Thatbestand
feststellen!

— Nein, nein , rufe den Arzt, theurc Olga —
den Arzt ! stöhnte Selbitz. und Olga verließ , ohne
ihren Gatten noch eines Blickes zu würdigen,

" den
Speisesaal.

Sie begab sich in das nebenan liegende Gemach
und lauschte . Sic vernahm nur das immer matter
werdende Stöhnen ihres Gatten . Ein Zug innerer
Zufriedenheit machte sich ans ihrem Gesicht bemerkbar.

Plötzlich wandte sie sich erschreckt um ; es hatte
Jemand seine Hand auf ihre Schulter gelegt . Sie
sah jetzt Winkler vor sich , dessen Kommen sie überhört
hatte.

Winkler war gut gekleidet, sauber frisirt und rasirt,
so daß sie in ihm den Bettler von vorhin nicht wieder
erkannt hätte ; dagegen erkannte sie jetzt in ihm sofort
den Winkler wieder , den sie vor zehn Jahren hatte zu
ihren Füßen schmachten sehen.

Wilhelmstraße oft genug unbequem empfunden wurde.
— Der Entschädigungsvcrtrag Preußens mil dem Her¬
zog von Holstein- Glücksburg , weichem, wie bereits mit»
getheilt , ans Grund älterer Erbansprüche die hessische
Tomänc Wühcttnsthal nebst Zubehör abgetreten werden
soll , muß selbstverständlich dem preußischen Landtage zur
Genehmigung vorgeiegt werden . Besonders erfreut wird
man im Abgcvrdnctcnhanse darüber nicht sein , nacbdem
man erst vor Kurzem , znm Thcil schweren Herzens,
der Abtretung von vier hessischen Schlössern nebst Parks
und Zubehör und einer namhaften jährlichen Gcldrenlc
an d

'
ie kurfürstlichen Agnaten hat zustimmen müssen.

In dem khcmatigcn Kurhessen selbst hatte man sich schon
im Lause der anderthalb Dccenni- n nach der Annexion
daran gewöhnt , alle die Lustschlösser und Gartcnanlagcn,
besonders auch den Park von WllhelmSthal, als Ge¬
meingut Aller anzusehcn und den freien Eintritt und
Aufenthalt als ein gutes Recht zu betrachten ; mit dem
llcbergange der Anlagen in Privalbesitz dürste vielleicht
auch in dieser Beziehung manche der Bevölkerung nicht
gerade sympathische Acnderung verbunden sein.

* Von der Verlegung des Sitz - S der ReichSregikr
rung und des Reichstages von Berlin ist es plötzlich
ganz still geworden . In unterrichteten Kreisen wird
ans das Bestimmteste versichert , daß man an höchster
Stelle durch die betreffende Rede des Reichskanzler»
nicht wenig überrascht worden ist . Es wird in maß¬
gebenden Kreisen gewünscht , daß die Discussivn über
die Frag - der Verlegung des Sitzes der Reichsbchördeu
von Berlin nicht wieder ausgenommen werden möge und
so wird wohl diese Angelegenheit bis aus Weiteres nicht
mehr zur Sprache gebracht werden.

* Die Denkschrift über die staatliche Unterstützung
der französischen Handelsmarine, welche dem Reichstag
zngegangen ist , wird nun doch trotz viclsachIgeäußertcr
Zweifel im Reichstag, und zwar an einem der ersten
Tage der nächsten Woche , zur Besprechung gelangen.
Es ist unschwer abznsehen , daß inan eine gleiche Be¬
günstigung für die deutsche Handelsmarine im Reichs¬
tag ablehnen wird. Immerhin wird allgemein der Er¬
örterung, welche man für ersprießlich hält, mit großer
Spannung cntgegengeschen.

* Die diesjährigen Gerichtsferien werden im ge-
sammlen Reichsgebiete am 15 . Juli beginnen und am
15 . September endigen . Während der Ferien werden
nur in Feriensachen Termine abgchaltcn und Ent¬
scheidungen getroffen . Feriensachen sind ; Strafsachen;
Arreslsachen und die eine einstweilige Verfügung be-
treffenden Sachen ; Maß - und Markisachen -; Streitig¬
keiten zwischen Vermiethcrn und Miethern von Woh-
nnngs- und anderen Räumen wegen Ucbcriassung , Be¬
nutzung » nd Räumung derselben, sowie wegen Zurück-

— Erschrecken Sie nicht , Madame, sagte er ernst.
Ich komme in Geschäftsangelegenheiten dringender Na¬
tur . Ich habe schon zu meinem tiefen Bedauern Kunde
von dem Trauerfall erhalten , der Ihre Familie
betrifft , aber derselbe ist nur dazu geeignet, das Ge¬
schäft, welches mich hierherführt, zu einem um so wich¬
tigeren zu machen.

— Aber Sie können jetzt Herrn Selbitz nicht spre¬
chen , mein Herr, derselbe ist . . . krank ; die Nachricht
von dem Tode des Herrn von Finkenburg hat ihn aufs
Tiefste erschüttert.

— Krank ? Das ist sehr schlimm ; ich wollte ihm
wichtige Winke geben . Sir Hope , der hier als englischer
Agent auftntt . ist selbst mehrfacher Millionär ; er hat,
wie ich bestimmt weiß , den lebhaften Wunsch , die Fabrik
zu erwerben . Noch mehr : Amanda's Hand ist frei ; Sir
Hope ist sehr schüchtern . . . er ist trotz seiner vierund-
drZßig Jahre noch Junggeselle . Sie werden begreifen,
gnädige Fra » , was ich meine . Es ließe sich da ein Ge-
schüft im großen Style abschließcn.

— Wenn ich Zeugen hätte, werthcr Herr Winkler,
so würde ich Sie einen Schurken nennen , entgegnete
Olga sarkastisch. Ich ersuche Sie , wenigstens die näch¬
sten drei Tage dieses Hans mit Ihrem Besuch zu ver¬
schonen ; cs ist ein Traucrhans , wie Sie wissen. Nehmen
Sie Inzwischen diese Kleinigkeit , damit Sie einstweile»
zu leben haben.



) : lsttm >a der vom Mittlrer in die Mitthsräume elnge-
VenHi .- n Socken ; Wecksttsockcn und Bausachen , wenn
üd - r Ansetzung eunö ongttangencl , Bane « g - strittc»
nui ' d , Oos Gleicht kann aus Anirag auch andere

Sachen , soivcit sie desvnd - rer Beschleunigung bediiisen,
ü ! >; Fenensocken bezeichnen . Die gleiche Befngniß hat
u >.',ibchal ! lich der Entscheidung des Gerichts der Bor-

sitzende . Aus das Mahnverfahrni , das Zwangsvvll-
snecknngSvcrsahccn und da ? EvncnrSverfahrni sind die

F ricn ahne Einfluß . Ebensowenig wird die Besugniß
des Nichleis , »Teruiine für die Zeit nach den Gerichts-

seriell cuiznberanmcn und die diese Termine betreffenden
Ladungen und Zustellungen zu erlassen , durch die Ge
'nchtsferien berühr ! .

* In parlamentarischen Kreisen hält mau es siir
wahrscheinlich , baß der Reichstag nach Pfingsten seine
Sitzungen wird wieder ansnihnien müssen.

^ Oesterreich. Dian war auf die Auszeich¬
nungen Bcucüeks g - spauut , deren Veröffentlichung mau

jetzt nach seinem Tode erwartete . In dem am 3 . Mai

eröffnetcn Testament des Verstorbenen heißt es aber:

„ Ich war immer ein pflichtgeirener und braver Soldat
und bin ein zwar soriiiioser , aber demüihigcr Ein ist,
schaue mit ruhigem Gewissen meinem Ende entgegen
und erkläre hiermit ausdrücklich , daß ich kein Memoire
oder Seldst - Biographie hinlnlasfc . Ich habe aber auch
Niemandem Daten geliescrk , über meine Soldaten-
Wirksamkeit und meine Erlebnisse zu schreiben . Alle
weine Vormerkungen und Auszeichnungen über den Feld¬

zug 1866 , über das mir ausgcdrungene Commando der
Nordaruiee habe ich verbrannt . "

^ N i g « , 8 . Mai . Nachdem in den letzten Tagen
an 20 Dampfer das Ei » in der Passage bei Domes-
neel durchbrochen haben und in den hiesigen Hasen ein-

gelaufen find , kann die Durchfahrt nunmehr auch siir

Segelschiffe als frei betrachtet werden . In Bolderaa

trafen heute ca . 30 Schiffe , der Mehrzahl » ach Keg-
lcr , ein.

* Bulgarien. Der junge Fürst Alexander ist

schon der Last der Krone müde . In einer Ansprache an

sein Volk sagt er , daß seine Bestrebungen bisher nickt
von Erfolg gekrönt seien ; Bulgarien sei diSriedirt » ach

außen , zerrüttet im Innern . Der Fürst macht nun
einen letzten V - rsnch . Er ha ! ein neues Ministerium

( Ehreurath ) gebildet und wird die allgmeine Natianai

Versammlung einberufen , um dieser seine Für steakrane
und die Geschicke des Landes znrückznstellrn . Wenn
dann nicht Ordnung geschaffen wird , sei cr zur Ab¬

dankung entschloss, » .
* Die Türkei streb ! jetzt als Mittel , nm ihre

zerrüttete « Finanzen zu ordnen , nach der Einführung
des Tabacksmonsvols . Die Haupischwicrigkeit aber,
welche sich dem Zustandekommen » er Tabacksregie eut-

gegenstellt , ist — religiöser Natur . Dem Eheri zufolge
hat Jedermann das Recht , aus seinem Felde Alles zu
säen , was er wolle . Die Verleihung eine « Tabacks-
Monopols wird daher von den UlcmaS a >» dem Koran

zuwiderlaufend bekämpft . Aus dasselbe Hinderniß stießen
vor einiger Zeit Bewerber um die Concesfion einer

Hypotyekarbank un » eise » Mont - de - Piei « . Die Ulemas
erinnerten daran , » aß » er Koran die Zahlung von In¬

teressen ans Pfänder vd - r Hypotheken verbiete , und die

Concesfion mußte deshalb unterbleiben . Angesichts der

Unmöglichkeit , in » icsem Falle den landesüblichen „ Bak-

schis " zur Applanirung » er Schwierigkeiten wirten zu
lassen , wird es , da der Scheik - ul Islam und » ie Ulemas

von ihren Jrrthümern gewiß nicht »bzusringe » sei«
werden , schwer fallen , in dieser Angelegenheit den Frie¬
den zu erhallen.

^ Der Sultan soll in folgender Weise zur Ent¬
deckung der Ermordung des Sultans Abdul Aziz ge¬
kommen sein : Der Sultan leitet selbst die Conlrvlc
über die Palastvnwaltnug und fand ans der Liste der
Bediensteten zwei Waldhüt - r mit ungewöhnlich hohem
Gehalt von LOOO Ptasl -er monatlich , während die übrigen
dtoS 40 Piaster beziehen . Bei der Untersuchung zeigte
sich , daß diese Gehalte genau seit dem Tode Addnl Aziz
auSgezahlt werden . Er ließ die Waldhüter holen und

unterzog sie einem scharfen Verhör , bi » sie Alles cinge-
slaudkn , sich als die Mörder bekannten und die Urheber
und Mitschuldige » des V - rbrechens angaben.

* Frankreich. Die sranzöstschen Heerführer
scheinen bei Sedan doch Etwa » gelernt zu haben ; der

Ring uni die KrumirS zieht sich immer enger . Auch
aus Tunis zu rückt eine Eolonne vor . Der Best von
Tunis hat eine web - und demüihigr Note an die Groß¬
mächte gerichtet und deren Schutz angerufen . — Die

Nachrichten „ vom Kriegsschauplätze " sind sehr spär¬
lich . da ZeiiungSbeiichlerstatter thunlichst zurnckgehallcn
werden.

* Die Resultate der Pariser Münzconfeienz sind
bisher sehr dürftige und werden es auch allem Anschein
nach bleiben . So schwerwiegend der Schritt auch ge¬
wesen sein mag , den einige Staalen mit der Abschaffung
der seit Jahrtausenden bestehenden Allgemeingeltung der

Silbermünzen neben dem Golde gethan haben , ebenso
schwer ist es , diesen vielleicht innerlich vielfach bereuten

Schrill zurückzuthnn.

Locales und Provinzielles.
1 GiSfleth , 11 . Mai . In der Nacht von Dienstag

ans Mittwoch wurde mehreren Bewohnern zu Deich-
stückcn die zum Trocknen aufgehänglcn und ans der

Bleiche liegenden Wäschegcgensrände gestohlen . Hoffen
wir , » aß der oder die Diebe ansfiadig gemacht werden.

-s Die ziemlich starken Nachtfröste haben au de»
Äartensrllchlcn . namentlich Kartoffeln , bedeutenden
Schade » verursacht.

Z Die Äroßhcrzogliche Eisenbohndirection läßt am
nächsten Sonntag Nacht » 12 Uhr 25 Min ei » Extrazug
von Bremen nach Oldenburg abgehen , der auch Anschluß
nach Berne , EtSflech und Brake hat . ( Siche Annonce . )

- s- Am Freitag , den 13 . Mai . Nachmittags 4 Uhr,
findet in Gemeiner « Gasthaus ? hics . eine Versammlung
der Oldcnb . LanewiNhschaft « - Gesellschaft , Abtheilnng
Elsfleth , statt . Zar Verhandlung kommt : 1 . Abhal¬

tung einer dieejäbr . Beznksthicrscha » für die Weser.
Marschen , wozu als Ork Elsfleth in Aussicht genommen
ist . Eingelnict von Generalsecretair v . Mendel . 2.
Eventuell Wahl eine « Localcomitee ' S . 3 . Bericht über
die Eentralansschußsitznng vom 5 . Mai , „ Lande - cullnr-
Reniendank "

betreffend , ersticktet von Herrn Aml - yaupt-
mann Duzend.

r Theater . Wieder steht unS ein Benefiz bevor,
und zwar Freilag , den 13 . d . M . las de « Herrn
Bitterling , der un » im Fach der 1 . Liebhaber schon
vom vorigeuSommer her bekannt und sich al » rontiairler

gern gesehener Darsteller bcwähite . Die Wahl de»

hochberühwten Luslspicters Elfriede « oder da » Märchen-
Pensionat ist eine vorzügliche ; Elsricde ist da » moderne

Aschenbrödel der Pension , und der poetische Hauch,
welcher aus dieser Aufführung ruht , das Hiukinkstngen
des wunderbaren Märchen » in die modernen Situationen,
gewährt dieser Vorstellung einen eigenen Reiz , so daß
diese » Stück zu den besten der Saison gezahlt » erden

darf . Da unser Elsflether Publikum so leicht keinen

Benefizianten im Stich läßt , darf Herr Bitterling bei

seiner Beliebtheit sich ebcusalls gewiß eines vollen Hause»
zu erfreue » haben.

* Bei der diesjährigen S o in m e r b c l o n n u n g
der Weser haben folgende Veränderungen staltgc«
sunden : In der Neuen Weser und im Wescrfahr-
wasser sind an Stelle der spitzen rvthen Tonnen
8 , I), 8 und der stumpfen schwarzen Tonnen 8 , 8 . N
schwarze eiserne Spieren anSgclegt worden ; dieselben
führen als Toppzeichen : Spiere 8 den Buchstaben 8 ,
Spiere 8 den Buchstabe » 8 , Spiere 8 schwarzes
Qnadralzeichen ans Eisenblech mit weißem 1?, Spi - re 8

Cylinder aus Rohrgeflccht , Spiere L Kegel ans Rohr-
gesiecht mit nach oben gerichteter Spitze , Spiere U de»
Buchstaben Ai . In der östlichen Fahrrinne ist an Stelle
der sinn psen schwarzen Tonne ^ 8 eine schwarze eiserne
Spiere mit den Buchstaben 8 als Tvppzeichen anSgclegt
worden . Im Fedderwarder Fahrwasser sind an Stelle
der stumpfe » schwarzen Tonnen H , 0 , 8 , spitze
schwarze Tonnen ausgelegt worden , weiche die bisherige
Bezeichnung führen . In der Alten Weser ist die bunte
Tonne etwa 200 w westlicher , ans 10 . 5 m - Wasser ver-
ankert worden . Bia » peilt von derselben : Lenchlthurm
ans Wangcrvog W ^/gS . , Lenchlthurm auf hohe Weg
SzTO/gO . In Folge de » Anwachsens ver Robvenplale
hat die eiserne Spitze 1V8 im Dwarsgat etwa 90 m
nordnordösllicher , auf 5 irr Wasser verlegt werden müssen.
Man peilt von derselben : Leuchtthnrm Höhe Weg W ^ N,
Kirche zu Langwarden SSW ^ W . Im Wremer Fahr¬
wasser hat ein weiteres Verdrängen der Miilttptate
stailgcfundcu , in Folge dessen die schwarze Tonne 8

etwa 90 m nordöstlicher , aus 3 . 6 m Wasser geleg!
werden mußte . Man peilt von derselben : Kirchlhurm
zu Wremen OSO >/zO , Kirchthurm Imsum SO . Un¬
weit der weißen Tonne 13 im westlichen Wurster

Fahrwasser hat eine Tiescnabnahnic staltgesundcn , in

Folge dessen die Tonne etwa 70 m westlicher , auf
3 . 5 m Wasser gelegt werden mußte . Man peilt von
derselben : Kirchlhurm zu Blexen S ^/gO . , Kirchlhurm zu
Bremerhaven SÖO/ 4 O . Im Interesse der kleinen Fahrt
wird ferner darauf aufmerksam gemacht , daß die Tiefe
aus dem Sandrücken , welcher in der südlichen Einfahrt
des am Langlüljcnsande entlang führenden Wurster Fahr¬
wasser « quer durch » Fahrwasser laust , bedeutend abge«
nonimcn hat , diese Einfahrt daher zur Niedrigwasserzeit
siir die Schifffahrt geschlossen ist . Den angestillten
Untersuchungen zufolge befindet sich augenblicklich die beste
Einfahrt in » as westliche Wurster Fahrwasser bei der
Spiere 8 und hat dem entsprechend die zur Kennzeichnung
der Einfahrt dienende rvthc spitze Tonne vorläufig nnlcr-
halb dieser Spiere sialionir ! werde » müssen . Die ge¬
ringste Tiefe auf dem Sandrücken in der obigen Einsahrt
beträgt aus der flachsten Stelle 1,1 w . In Folge dieser
Verschiebung haben auch die schwarze Tonne >V 8 unir
die weiße Tonne 14 des westlichen Wurster Fahr¬
wasser « verlegt werden müsse » . Plan peilt : 1 ) Von
der rolhen spitzen Tonne ans 6 . 5 w Wasser : Kirchlhurm

zu Bremerhaven SOzO ^/gO , Kirchthurm zu Blexen
LW ^/iW . 2 ) Von der schwarzen Tonne FV 8 auf 3 m
Wasser : Kirchlhum zu Bremerhaven OSO ^/gO , Kirch-
thnrm zu Blexen SSW ^/gW . 3 ) Von der weiße»
Tonnet 14 aus 3 m Wasser : Kirchlhurm zu Bremer¬
haven SO .zO ^

/tz O , Kirchlhurm zu Bl - xcn SSW ^/gW.
Sllinmlliche Wasscrliesen beziehen sich aus Niedrigwasser.
Die Peilungen sind mißweisend.

* Zur Zollanichlußtragc wird der ,,K . Z . " auS
Berlin , 8 . Mai , berichtet : „ Wie mit Bestimmtheit ver¬
lautet , werden die Verhandlungen mit Hamburg im
Lause der nächsten Woche hier sorigeführt werden . In
Regierungskreisen will man nicht zugeben , daß die Gegen»

Damit reichte sie dem ehemaligen Eassirer mehrere
kleine Goldstücke und dieser entfernte sich unter verschmitztem
Lächeln . Als Olga dr » ußen im Corridor hinter ihm die
Thür ins Schloß fallen hörte , athmete sie erleichtert
auf — dann öffnete sic die Thür des Speisezimmers
wieder , an der sie stand.

Sie blickte ins Zimmer.
Selbitz saß da am Tische , als ob er schliefe. Olga

trat dicht an ihn heran , sie rüttelte ihn leise, dann mehr;
vergeblich : Selbitz regte sich nicht!

— Zu Hilfe ! Zu Hilfe ! jammerte sie jetzt laut und
stürzte nach der andern Thür , durch welche ihr schon
auf ihr Geschrei zwei Diener entgegenstürzten , denen sie
sich wie ohnmächtig in die Arme fallen ließ.

— Zum Arzte . . . schnell ! hauchte sie und deutete
erschöpft auf ihren Gatten . . . . Ein Schlagfluß . . .
o , ich glaube , er . . . ist . . .

Eine große Aufregung entstand ; ein Hin - und Her¬
rennen im Coriidor ; die Diener stürzten davon , um
Aerzte zur Stelle zu holen ; Olga wurde behutsam auf
ein Canapee niedergclegt und bald darauf erschien auch
Amanda zum Tode erschreckt auf der Schwelle.

Sie starrte ihren Vater an , sah dessen Mundwinkel
leicht verzerrt , seine Augen halb geschloffen und gläsern.
Sie trat hastig näher und ergriff die bereits erkaltende.
Hand des Tobten.

Sie schlug den Blick nach oben ; dann betrachtete
sie lange ihre Stiefmutter , diese regte sich nicht.

— Nimm von mir den letzten Liebesdienst an,
flüsterte sie , indem sie ihrem tobten Vaicr die Augen
zudrückte. Dir ist wohl ! wollte sie hinzusetzen . . .
aber sie griff krampfhaft nach ihrem Herzen . . . nun
erst kamen ihr Thräncn und schnell verließ sie da»
Gemach . - —

Olga kam bald wieder zu sich , d . h . sie gab ihre
Verstellung endlich wieder auf . Die herbeigeeilten Aerzte
konstatirtcn , daß Herr Selbitz . . . einem Schlagfluß
erlegen sei . . . Olga war zufrieden damit ; sie hatte
ja nicht gemordet . . .

Sofort schrieb sie an Sir Hope folgenden Brief:
„ Mylord!

Meine Hand zittert , indem ich Sie hierdurch von
einem neuen Traucrfall in Kenntniß setzen muß.

^ Meinem thcuren Gemahl ist der Todesfall des Herrn
v . Finkenburg so zu Herzen gegangen , daß er vom
Schlage getroffen , seinen Geist aufgab und mich als
Wittwe und Erbin seines Vermögens trauernd znrück-
licß . Sie , mein Herr , sind der Erste , an welchen ich
mich in meiner Vereinsamung wende . Wenn ich mir
die Bitte erlauben darf , eilen Sie zu

Ihrer vereinsamten
Olga Selbitz . "

Diesen Brief mußte ein Bote sofort ins Hotel zu

Sir Hope tragen ; inzwischen begab sich Olga zu ihrer
Sticftvchcr ins Zimmer.

Sie war überrascht , diese so gefaßt zu sehen, und
streckte ihr , wie um Verzeihung bittend , die Hände
entgegen.

— Du hast den Vater , der Dich zärtlich liebte ver¬
loren , sagte sie sanft.

Die kleine Amanda reckte sich stolz auf , und stieß
die Hände Olga '» zurück.

— Wir haben nur noch mit einander zu rechnen,
nicht - weiter ! sagte sie. Und auch diese Sorge meiner¬
seits werde ich einem Rechtsanwalt übertragen.

— Einfältige « , trotziges Kind ! versetzte Olga höh¬
nisch und verließ das Zimmer schnell.

Sie nahm nun eine Leichenbiltermine an und
beorderte den ältesten Dimer selber mit sich in ihr
Gemach.

Sie gab diesem Manne , der schon vor ihrer Vcrhei«
rathung mit Selbitz in des Letzteren Diensten stand,
alle Anweisungen hinsichtlich der Beerdigung . Sie selber,
meinte sie , fühle sich von dem doppelten Traucrfall zu
sehr angegriffen , um irgend Etwas selbst besorgen zu
können . Auch sei sie nicht in der Lage , Jemand zu
empfangen , ausgenommen Sir Hope.

Der Diener versprach denn auch Alles bestens
auszurichtcn . Olga blieb nicht lange allein , der Engländer
wurde gemeldet und betrat bald daraus das Zimmer.



s

sStze so schroff wären , wie die » in den letzten Tagen

hingestellt worden Man hält hier eine Verständigung
nicht ftii so scbw - r dnrchsührdar . doch glaubt man , daß

es ( wohl von beiden Seiten ) noch eines größer » Ent¬

gegenkommens bedürfte . Als unrichtig wird bezeichnet,
daß die finanziellen Schwierigkeiten bislang weniger in

Betracht gekommen wären . Gerade in Bezug ans dieftn
Punkt wird man den umfassendsten Verhandlungen eut-

gcgenzusehen haben . In Abgevrdnetenkrcisen , welche den

Verhältnissen näher stehen , will man nach wie vor an
die Erzielung einer Verständigung nicht glauben und den

Zollanschluß Hamburgs unausführbar hatten . Jedenfalls
wird man tu der jetzigen RcichstagSscssion ans eine Ver¬

handlung dieser Angelegenheiten verzichten müssen . "
* Rodenkircben . Aus der Mastvieh - Ausstellung

in Berlin erhielt Herr Lübbe » aus Sürwürden für
seine ausgestellten Schafe 4 Preise : einen eisten und
einen zweiten Geldpreis , die silberne und bronccnc Me¬
daille , sämmtlich Gaben der Stadt Berlin.

*
Oldenburg . Sicherem Vernehmen nach haben

Se . König ! . Hoh . der Großherzog einen Ehrenpreis für
die beste Collection des Oldenburger Rindvfthschlagcs
auf der allgemeinen landwirthschastlichcn Ausstellung in

Hannover auSgesetzt , beuchend in einem Gegenstände der
Oberstein - Jdarer Achalindnstrie , zum Preise von 7 — 800
^ Unsere Landwirthe werden sich hoffeiilüch bestreben,
durch Ausstellung vorzüglicher Collectionen unseres
Rindviehes diese » Ehrenpreis jedem auswärligen Züchter
streitig zu machen.

* Südliches Jeverland . Trotzdem der Kibitz
auch dieses Jahr nach Tdorjchluß die 101 zur großen
Berliner Sendung geliefert hat , ist cs damit noch nicht
genug . Immer begegnet man noch Mensche » , Kindern
sowohl wie Erwachsenen , die jetzt noch Groden und
Aeckcr durchstreifen , die Kibitznesttr aussuch - n und die
Eier mitnchmcn . Etwas schärfere Ueberwachnug nach
Anleitung des Vog - lschutzgesetzeS , sowie Bestrafung einiger
Kibitzeiersrcundc würde sich sehr heilsam erweisen uad
zugleich Vul - n als ein warnendes Beispiel dienen.

Vermischtes.
— Degcsack. Für die Regatta zeigt sich in

diesem Jahre hierorts ein ganz besonders reges Interesse,
was schon daraus zu ersehen , daß von Mitgliedern des
hiesige » Verein » nicht weniger als 13 Böte , sämmtlich
vorzügliche Segler , angemeldet sind , wogegen vom
Bremer Verein sich nur 16 Böte an der Fahrt bi-
theiligen wollen . — Am kommenden Sonntag , 4 Uhr
Nachmittags , findet in der Tonhalle eine Zusammenkunft
mehrerer Turnvereine der Umgegend statt , um durch ge¬
meinsame turnerische Arbeit ein freundschaftliches Vcr-
hältnlß zwischen den Nachbarverciven herzuslcUen . —
Am Sonnabend Morgen wurde ans der Jöllenbanerei

Doch was war das ? . . . Sir Hope hatte sich
seinen schönen Bart schcereu lassen , nur ein Schmu r-
bart war stehen geblieben ! Wie der Mann dadurch
verändert war ! Er hatte eine Aehnlichkeil . . . mit
wem doch?

Zum Nachdenken darübe ' ' blieb für Olga kaum Zeit;
Die üblichen Beileidsbezeigungen von der einen , Dankes'
Worte von der andern Seite — damit vergingen die
ersten Minuten , während welchen Olga mit größter
Aufmerksamkeit den Engländer beobachtete.

Sie spielte die tiefgebeugte , verlassene und allein¬
stehende Wittwc mit großer Virtuosität , so daß Sir
Hope scheinbar in Ueberwallnng seiner aus Mitleid und
Neigung znsainnicngefaßtcn Gefühle sich nicht enthalten
konnte , ihre Hand an seine Lippen zu führen.

Sie ließ es ruhig geschehen und heftete ihre dunklen
Augen fragend auf ihn.

— Sie sind nicht verlassen , Madame , sagte er be¬
wegt . erinnern Sie sich stets , daß Sie in mir einen
Freund besitzen , der aufopferungsfähig und . . . durch
keinerlei Rücksichten gebunden ist ; doch . . . lassen Sie
mich schweigen , mein Herz reißt mich fort und wir haben
noch Pflichten gegen die Lobten zu erfüllen.

Olga wollte fast das Herz vor Freude springen;
der reiche Engländer hatte sich schnell genug in ihren
Netzen gefangen . >sic lenkte das Gespräch ans die Erb-
schaftsrcgnlirung und fragte zugleich , ob das Geschäft
wegen des Fabriketablissemcnls durch den Tod des
Herrn Selbitz als zerschlagen betrachtet werden müsse.

Keineswegs , Madame . Was wollten Sic sich
auch mit den Sorgen befassen , die die Leitung eines
solchen

^ Etablissements immer im Gefolge hat , erwiedertc
Sir Hope . Ucberlaffen Sie Alles der Zukunft und
. . . mir!

2a , Ihnen , meinem einzigen Freunde ! versetzte
Olga . Doch nun kommen Sic . Ich hoffte , die Diener¬
schaft wird die Leiche des Herrn . . . meines Gemahls
schon aus dem Zimmer fortgeschafft haben ; kommen Sie.
wir wollen gemeinschaftlich die hinterlassenen Papiere
durchgehen.

. § >bpe verbeugte sich und folgte der voranrau-
ichkkiden Dame in das Arbeitszimmer Selbitz

' .
Wie erschrak sic aber , als sie hier Amanda und

des Herrn Lürßen in Aumund abermals ein elegant ge-
bautes Segelboot zum Hafen befördert . Das Bool,
Elgeiilhum des Herrn H ° W - Hmana , soll in den nächsten
Tagen Mit Segeln ausgerüstet werden und an der
Regatta Tbeil nehmen.

— lieber das Unglück an Bord des » MarS » liegt
der „ Danz . Zig . " ein Privalbrief vor , in welchem der
aus dem Artillerie - Schulschiff „ Mars " slaliouirie Ober-
boolsmaiiiisinaat K . seinen Elter » aus eigener An¬
schauung di - jüngste traurige Afsaire an Bord des
„ Mars " schildert . Wir cntncbmcn dem Briese Folgendes:
„ Nachdem „ Mars " vollständig ausgerüstet war , ver¬
ließen wir am 22 . v . Bk . den Hafen und gingen aus
die Rhede , um dort unsere Schießübung zu beginnen.
Ai » 25 . wurde mit dem Schießen begonnen , jedoch nur
mit Karieschen ohne Geschosse . Gestern Vormittag be¬

gann das scharfe Schießen , welches Nachmittags fortge¬
setzt wurde . Sämmilichc Geschütze hatten schon mehrere
Schüsse gefeuert und all - S ging in der besten Ordnung
her . ES war ungefähr 3 Uhr 45 Minuten , als an
einem 21 Cm . - Geschütz ein furchtbarer Knall in der
Batterie hörbar wurde . Ich war z » dieser Zeit mit
meiner Jastractioaskiaffe gerade im Zwischendeck zur
Instruction ; eine andere Jnstractioasklasse von meiner
Division befand sich oben in der Batterie an besagtem
21 Cm .- Geschütze znm Schießen . Als das Geschütz den
letzten Schaß gethan und wieder mit einer scharfen
Langgranale geladen werden sollte , ersotgte das Schreckliche.
Ich lies nach oben und sah zuerst weiter nichts als eine
dichte Rauchwolke , in w - lchcr sich daun einige stöhnende
Summen vernlhmen ließen . Nur einige Scenndcn
dauerte es . dann verzog sich die Pulverrauchrvolke und
ein schrecklicher Anblick bot sich mir dar ; zunächst sah
man mehrere brennende Gestalten arrgUaus - ir komme » ,
welche thells im Gesicht , theils am Leibe bluteten,
einige hielten die Arme in die Höhe , aber die Hände
stylten ; bei andern schtten die Arm - halb . Ich sah
einen Obermatrosen , welcher , nachdem er die Augen vor
Prllvcrdamps öffmn konnte , seine linke Hand vermißte;
er hielt den Arm vor sich, besah ihn und fing dann
laut an zu rufen : „ Meine linke Hand ist weg ! " Daß
aber sein rechter Arm bis znm Schulterblatt ganz fehlte,
konnte er nicht gleich wahrnehmni , weil er n.nr immer
nach links sah . Um den Leuten das brennende Zeug
zu löschen , wurden dies - n ganze Eimer Wasser Über den
Kopf gegossen . Diejenigen Leute , welche Thcile von den
Beinen verloren halten , wurde » sofort ins SchiffSMzarelh
getragen , die nur an Händen und Armen verstümmelt
waren , gingen theilö selbst dorthin . Vier Mann waren
in kurzer Zeit Leichen , und zwar zwei Cadellen , ein
Obermatrose und ein Matrose . Die Cadellen waren
vollständig verstümmelt , - er Obermatrose war wenig
lädirt , aber durch den starken Luftdruck wahrscheinlich

mehrere fremde Herren antraf , die sich bereits mit den
aufgcfnndenen Papieren zu schassen machten und schon
mehrere Päckchen versiegelt hatten.

— Was geht hiervor , wer sind Sic , meine Herren ?
fragte Olga und stützte sich auf den Arm Sir Hope

' s.
Der Engländer selbst übernahm die Antwort . Seine

Stimme klang kalt und schneidig , als er erwiedertc:
— Madame , diese H rren Gcrichisbeamtcn sind ans

meinen Wunsch hier ; sie beschlagnahmen die Papiere
de - Verstorbenen!

Und flüsternd , so daß Amanda es nicht hören konnte,
setzte er hinzu:

— Ich bin der durch die Wcchselsälschungcn des
Verstorbenen ruinirte Theophil Hoffman » ; erkennen Sic
mich nicht?

Sic wollte sich mit einem Angstschrei von dem Manne
losrcißen , den sie einst so schnöde von sich gestoßen;
doch er hielt sie . und nicht eben zart , am Arme fest.

— Sic haben die Wahl zwischen der Entehrung
Ihres tobten Gatten , aus welcher Sie absolut keinen
Vorthest ziehen können , und einer Abfindungssumme
von 10 000 Mark , wenn Sie hier vor den Zeugen
Ihrer Erbschaft entsagen ; an dieses Gebot halte ich
mich indessen für die Zukunft nicht gebunden , zumal
die Herren Ihnen bestätigen werden , daß Herr Selbitz
fast nur Schulden hinterläßt.

Mit einem krampfhaften Rucke machte sich Olga los
und verschwand hohnlachend durch die Thür.

— Thun Sie Ihre Schuldigkeit , meine Herren!
sagte Theophil zu den Beamten , die nun in ihrer Be¬
schlagnahme fortfnhrcm und wandte sich dann an Amanda,
die ihm leise weinend die Hände cntgegcnstrcckte:

— Kommen Sie , Frau Baronin , ich bin Ihnen
Aufklärung schuldig . Er geleitete sie in ihr Zimmer
und sagte dort:

— Ich weiß , daß Sie einst sehr freundschaftlich für
mich fühlten ; ich war Ihrer nicht würdig ; mein Leicht¬
sinn trieb meinen Vater in den Tod , mich in das Aus¬
land . Aber mein Selbstbewußtsein erwachte ; ich mußte
viel , sehr viel gut machen und habe mich daran ver¬
sucht . Es glückte mir , in London eine Stellung zu
finden , in der ich meine hier bei meinem Vater erlangten
Fähigkeiten verwerthen konnte . Selbst die Idee der

erstickt ; der Matrose lag auf Deck mit ausgeklappter
Brust uud h - rvvrgktrcleuem Herzen , von ihm Höne man
nur eia Röcheln und dumpics Stöhnen , dann zuckte er
noch einige Mate und blieb bewegungslos . Nicht weit
von Letzterem lag der Ofsicieikcüncr , welchem ein Bein
oberhalb des Knies fortgenffcn war . Trotzdem so schnttl
wie möglich eine Aderpreffc angelegt wurde , war er doch
innerhalb zwei Stunden im Jenseits . Der Mann be¬
hielt bis znm letzten Augenblicke seine Besinnung und
verzog keine Miene . Er kam , als das Unglück passtrte,
gerade von Land , woselbst er Einkäufe gemacht hatte,
und war im Begriffe , nach seiner Kammer zu gehen;
hierbei mußte er den Geschützstand passiren , wobei er
von einem Granatsplitter ereilt wurde . Außer den Leichen
sab man , nachdem die Verwundeten bei Seite geschafft
waren nur noch hier und da Gliedmaßen uinhcrliegeu;
hier sah man eine Hand , dort ein Stück von einem
Bein ; auf einer andern Stelle tagen Stücke von Fingern
oder Flciichfetztii und Blutlachen herum . — Da die
Schießübungen hier immer ziemlich weil von Wilhelms^
hauen ab stattfjtiden , so wurdet ! sofort die Anker ge¬
lichtet und nach Wilhelmshaven zurückgcdauivst . Die
beiden Aerzle und die Lazarelhgehilscu konnten vorläufig
iilir Alles verbinden , am das Blut zu stille » , die weiteren
Operationen sollten in Wilhelmshaven im Garnison-
Lazarelh slaltsinden . Nachdem der Anker hoch war , sand
eine Musterung der Mütiiischaft stall , bei welcher sich
Folgendes herauSstellle : Es fehlten 5 Todt - , 22 Be-
schädigte uud Verwundete . Neil Volldampf langte das
Schiff gleich nach ü Uhr vor den Movien an und
ging zu Anker . Ein Kanonenboot , welches dem Arliüerie-
schiff beigegcben ist , mußte nun die Tobten und Bcr-
wniidelen an Bord nehmen und damit in den Hasen
damvscn . Um neun Uhr Uesen wir zwischen den Moolen
ein , woselbst sich eine unzählige Menschenmenge ver¬
sammelt hatte ; Laß sich doS schwere Ereignih bei uns

zugctiagc » Halle , wußte schon ganz Wilhelmshaven,
denn wir halten es der äußeret ! Lelkgraphenslalion
signalisirt . Der Admiral war selbst an den Movien
und halte auch schon sür Empfang und Transport ge¬
sorgt ; Droschken , Holciwagen , Krankenkorbe , sowie
Bahren , Alles war zur Stelle . Fenier hatte die
Malroskiidivisio » ungefähr 100 Mann zu unserer
Disposition gestellt . Der Transport ging nun direct
ins Lazarelh , wo auch schon alle Vvlbcrellaugcn ge¬
troffen waren .

"

— Barth. Amerikanische Zeitungen hatten vor
Kurzem einen anöftihrltchen Bericht über eine an Bord
des deutschen ( Barther ) Schiffes „ Tiger

"
, Capital»

Krüger , auSgebrochnie Hnngersnoth gebracht , der die
Mannschaft crtegcn sein sollte . Dieser Bericht ging säst
durch die gelammte denlsche Presse , obwohl er sei«
amerikanisches Fabrikzeichen ziemlich deutlich an der

Maschine meines Vaters habe ich mit ehrenwerthcn Tech'
nikern besprochen , habe selbst Jahre lang Technik ge'
trieben und die Hope - Maschine ist patentirt worden ; ein
Unternehmer hat mir die Ausnutzung abgetanst . Glück¬
liche Spccnlaiioncn machten mich in den letzten drei
Jahren zum reichen Manne und da dachte ich derer , die
mein Haus ehedem ruinirten , und derer , die mich einst
. . . liebten . Ich kehrte hierher zurück . Sie wiss - ii das
Alles , Sie haben Alles mit durchgefnhlt . Sie , meine
lhcure Amanda , dürfen durch mich nicht unglücklich sein.
Ich habe Ihnen viel genommen , sehr viel . Ich . fordere
jetzt noch mehr von Ihnen . . . Sie selbst ! Wirwollcn
die Stadt verlassen , wo zuviele traurige Erinnerungen
uns das Leben vergällen . Der Name Ihres Vaters soll
nicht entwürdigt werden ; der Tod versöhnt Alles . -

Die Hoffmann
'
schc Fabrik ist verkauft worden , heute

erheben sich an der Stelle , wo sie stand , stattliche In-

dustricpatäste mit herrlichen Kaufläden und dergleichen.
Theophil kehrte nach einem Jahre nach London zu¬

rück ; nicht allein . Amanda ist seine liebende Gattin.

Olga hatte die 10 000 Mark erhalten , die ihr Thco-
phil versprochen : sie reichte . . . Herrn Winkler die Hand.

Beide wollten nach Amerika gehen und waren schon
in Hamburg . Winkler hatte offenbar den Plan , seine
Gemahlin sitz - n zu lassen und mit den 10000 Mark

dnrchznbrenmn.
Olga kam ihm zuvor ; in dem Hotel , wo sie logirten,

lernte sie bei der Tadle d ' hote einen reichen Engländer
kennen . Zwei Stunden später dampfte sie mit ihm und
ihrem Gelde nach Amsterdam ab.

In Amsterdam , bald nach der Landung , war der

Engländer verschwunden , . . . die 10000 Mark anch„
Großherzige Gönner , die sich fanden , schossen für

die Arme zusammen , so daß sie bis Paris kam , wo sie
gegenwärtig den » Bal mobile " besucht ; aber sic altert
bereits ; das nächtliche Leben ist aufreibend ; sie findet
kaum noch Käufer für ihre einst so hohe Schönheit und

sie muß dabei noch einen kranken , jähzornigen Mann

ernähren , der ihr nachgekommcn ist , nachdem er ihren
Aufenthalt ermittelt und der ihr nicht verzeihen kann,
daß sie ihn in Hamburg um . . . eines Betrügers Wille«

hat sitzen lassen.



G ' N !' trug , A » kei ! i B - ncht ist , wie sich s <B ergiebt,.
Dm » >.4,i - s Wer «.

iNeutti - RaLrickteu von Sl -mi - y ) Bekanntlich
Stiul - y vor einiger Z <: < jciue drille ofrikanischc

7vD --: ! -' gssk ! se ang - lrNi' N » :>ö seüdem sind mchrere
iD nc» . otzne dir genugs ! ,- R » LnL '>l vü » ihi« vngcinpni,
L - ' ! ich i ! tz ! lli Muic Apni du „ Phii -ide ! pbia Presse"
- u ' n Bri - f vo » dem Ättssionür Joseph H . ftieading

der Gaboon - » vo Corisco - Mijfion vom 17 . De»
crmder 1880 , in welchem derselbe schreib! : Graf Braya,
rin iialirnischcr Nvtuisorsckicr , kan> gesleru vom Eouqo-

- ne hier an . Er tras Stanley und seine Leute 25
- nsii ' kche Meilen von einem Orte , Nmn - ns Kredi . und

.r - i -. eoGte mit ihm einen Lag . Slaniey 's Expedition
» : >! » d sich >n einer gebirgigen Gegend und war ge.
iä . h ' gl , zu Vaud zu reisen , da der Strom für die

B . eginhrt zu voll von Lchnclie » ist . Stauley ruckte

langsam vor , zumal da rr in der Gegend keine
e ' , i .- nSmitt .- l erhalle « konnte . Die Leute nährte » sich
, Reis und dem für die Ejel bcstimmteu Mais und
r , welch-s NUS Europa milgeb,acht worden war.

Braya schilderte die Gegend als ein 2400 Fuß
Uder dem Meere liegendes Tal - lland , welches ziemlich

. r - von Fieber sei und eine starke sriebiiche Bevölkerung
ehrt.
— Der J -ttestoff erfreut sich in den Haushaltungen

der wohlhabenden Klassen ein « ' großen Beliebtheit.

Ms -! verwendet ih » » ich ! » ur bei Gardinen , Tisch-

recken re . , sondern viel sack auch bei Portieren . Das

mag nach mancher Richtung hin ganz praktisch sein , in

finer Beziehung aber verdien ! jener Stoff dieses Prädikat

sicher uechiz nämlich mit Bezug aus eine große Feiier-

gesähiiichkeit . Eiue Jutegaidiue geht bei der leisesten

Belühruug mit einer Flamme eben so schnell in Feuer
als wie eine Tüllgardine , während Gardinen au « Wollen»

floss bei Weiten , nicht so empfänglich gegen eine Flamme

sind , -zur Portiere » empfiehlt sich sonach die Ber«

Wendung von wollenen Stoffen an Stelle der jetzt so

gebräuchlichen Inte um so mehr , als Porlieren häufig
mit brennend - -- Lichten , vezw . stamm « passir ! werden

und die Gefahr eine « B - anorS , sei es in Folge dirceier

Beiührniig mit der Flamme oder eines Luftzuges bei

ihnen sehr nahe liegt . Jedenfalls sollte man sich sehr
in Acht nehmen , den Jntegardincn rcsp . Portieren mit

dem stichte zu nah zu kommen.
— ( Wieder ein nachträgliches Gcsländniß ) Eins

Ehefrau , welche vor mehreren Jahren ihren Ehegatten
d,r vorsätzlichen Brandstiftung beschuldigt und hierdurch
die Bernnheilniig desselben zu einer dreijährigen Zucht-

hausstrate herbeigesiihrt hatte , hat vor einigen Tagen

bei der Eriminalpoliz - i zur Anzeige gebracht , daß sie

selbst in G - meinschast mit ihrer Tochter ihre Wohnung

in Brand gesetzt und sodann fälschlich ihre » Ehemann,

welcher inzwischen sie lange Zuchthausstrafe verbüßt

hat , als den Thäter bezeichnet habe . George , welcher

infolge der Strafverbüßung in seinen Verhältnissen

gänzlich heruntergekommen ist , vereinigte sich wieder mit

seiner Frau nnd ernährt sich durch Erdarbeiten am

Schlesischen Busch . Das Zusammenleben mit ihrem

Ehemanne und die dadurch bewirkte stetige Vcrgegei ».

mürligung des Elends , welches sie durch ihre Verdäch¬

tigungen zur Z,il deS Brandes über ihre » Gatten ge¬
bracht hatte , vcranlaßkr vor ewige » Tag ' » tie Frau,
der zuständigen Behörde die Anzeige zu machen , daß

unglückliche Familienvcrhälttiisse , iianikittlich ober der

Umstand , daß tie inzwischen verstorbene Tochter ans

erster Ehe ihren Stiefvater haßte und dieserhalb der
Mutier erklärt hakte , das Haus verlassen zu wollen,
sie zu dem Entschluß gebracht haben , in Gemeinschaft
mit ihrer Tochter Feuer anznlegcn und sodann den

Gatten wegen Brandstiftung zu beschuldigen , um sich

auf diese Weise seiner zu entledigen . Diesen unglück¬

seligen Plan habe sic mit ihrer Tochter in einer Nacht,

während der Gatte schlief , anSgcsuhrt . Ob diese Selbst-
denunciation der Frau aus Wahrheit beruht , dies wird

die gegen sic schwebende Untersuchung , die sofort ein-

geleitet worden iit , voraussichtlich ergeben.

Bekanntmachung
AZ vielfachen Wunsch soll am

ÄM- nntag den Z3 . Mai d I.
LchustS von Bremen nach Oldenburg und
D - ,De ein Exkrapersonenzug nach folgendem
'
Fahrplan abgelassen werden , zu welchem
me » . wohnliche !! Fahr - nnd Retourbillcts
Gültigkeit haben:

Abfahrt von
.Bremen . . 11 Uhr 25 Min . Nachts,
' Neustadt ll „ 30 » »
Huchtingen . II „ 40 „
Delmenho . st . 11 » 56 »

bühren 12 „ — „ „
n . . . 12 „ 10 »

Ankunft in ^

12 ,, 4t) » ..

12,» 3o .. ».
Rach deinsclbcn Fahrplan wird auch am

Mittwoch , de» 18 . Mai d . I.
, ir Er

Färberei mid Wäscherei
VOLL F . 6 . OarstouZ , Lr8 .Ls.

Färberei von allen Arten Seide » ! , Wollen - und Baumwollstoffen
in allen Farben und Nuancen . Specialität für Dunkelblau , Dunkelgrau , Dunkel¬

grün , Braun und Tiefschwarz in bewährt echten Farben.
Wäscherei von Herren - und Damcngarderoben , sowie allen sonstigen Stoffen;

dieselben brauchen nicht vertrennt zu werden und werden schön und ansehnlich wieder

hergestellt.
iW . 'Auswärtige Postaufträge werden prompt und zu soliden Preisen ausgesührt

Kirchen Nachricht.
Sonntag , den 15 . d. W .,

Feier des heiligen Abendmahls,
Beichte , Sonnabend Vormittags 11 Uhr.

Pastor K

,
Die Bohnenstangen

sind angekommen und empfehle dieselben,
ab Bahnhof L Schock 3,50 Mark.

Q . Diedr . Adlers.

MiffeuschaMch geprüft und begutachtet.

Verne ,
Elsfleth
Brake ,
Oldenburg

öeneäietinvr
Ooppelüi äutsrNnKtzuditter,

nach einem alten aus einem Benedictineckloster stammen¬
den Reccpt fabrizirt und nur en gros versandt von

0 . k 1 DDD ill OöttinALl ! ( Prov . Hannover ) .

Der Benedictiner ist bis jetzt das kostbarste
Hausmittel und Hot sied deßhalb in säst jeder Familie
eingebürgert . Der Benedictiner ist aus Len feinsten,
auserlesensten Krautern zusammengesetzt , welche die Eigen¬
schaften besitzen , wohlthatig und erwärmend auf den

raperjonenzug von Breme » nach ff» Der dk8te Lvvei8 kilr äis 6 -üts äs3 Lsus-

rg abgelassen . ! äioliiier siliä äi6 un2Üli1iA6ii ^ nsrlceiminiAeti,

. . Oft iin
^

-siaditheatc ^ zu Bremen ^ velohs kortvLdrsLä äsm ffadrikLiiteli r:u-

sD ^ Z / M os
"

A
-tzstgn . Durch Een kleinen Versuch rvirä sich Jsäermnvn von Ler Vor-

. « . lntcruiarmen vm, Shakspcnie , ^ gMelckeit äes Lsnsäietiner kderr -enKSN miä xern äss ^ d8Ltriks1ä äiirch
den 8 . Wallcnfte - ns

FVoiterempkchluiiA verlern.
nno isctl . .,r . e tzlül . en vtN Jede Flasche ist mit dem Siegel „ L- Ping el in Göttingen " verschlossen und mit dem

e ) ! - - t. - geschützten Etiquett versehen.
. borg , 1881 . Mai 10 . . . . l Bei 5 Fl . Verpackung frei . Bei lOFl . freie

Eisenbahn - Direktion.

Vtmtsgericht Elssteth.
In daS Handelsregister des ur -terzeich- , . . . . .

SlpltSM ' richtS ist heute Seite 105
'
3 " dem ich nochmals bitte mir eine Flasche Benedictiner zu übersenden , thcile ich Ihne » mit , daß

.
^ smich derselbe

'
von meinem hartnäckigen langjährigen Magenhustm , welcher mich sehr geschwächt

- .1 . V '3 cmgcttagenHii,s „ „ hoidalleid °n vollständig befrei ! hat.

^ Billigstes Hausmiltcl , welches sich in Folge seiner Dortrcfflichkcil
ebenfalls einer allgemeinen Beliebtheit erfreut.

Drois st VI . 6L . 150 6r . Iiistalb 1 Llurst.

MorLßeilhaste Ilasche von ca. 330 Gr . Anhalt 2 Mark.
Per einzig achte Aenedictiner- DoppelkrLuter -Wagenöitter
und Sanct ZZernhard-Wagenöitter von tz. ginget in

iGöttingen ist zu haben in Elsfleth bei Herrn lhi . von tLiitsekIv» ,
Mühlenstraße.

660 6 M . 75 Pf .
^

Nachnahme durch nachstehende Niederlagen.
En gros - Versandk durch die Fabrik.

Attest: Herr Franz Schwube , kgl. Förster in Lattenberg bei Arnsberg in Westphalen:

Ll8-
ÜstlLor

Lurnsr-
buuä.

Am Donnerstag den LS . d M . ,
Abends präcise 8 ^ 2 Uhr,

außerorltmitillie Versammlung
im Vcreinslocale.

Zweck:
1 . Berathung wegen Feier

tungsfcstcs.
2 . Sonstiges.

Gleichzeitig Versammlung der
Aufnahme -Kommission.
_ ttvi I » t . 8prv « I»er.

3.

Elsfleth
Actiengesellschaft , gegründet am 23.
April 1881.
Dauer der Gesellschaft unbestimmt.
Zweck derselben ist der Betrieb
w - ii Waareugeschäften , insbesondere
'.»De von Holz und Baumatcrial-
waarcn.

4 . Das Grundcapital ist auf 45000^
gesetzt und zerfällt jn 150 Ac-

i u a 300 ^ Das Grund-
- -pital kann durch Beschluß der
Generalversammlung , jedoch nicht
ww Ablauf von 3 Jahren , auf
30,000 Mark erhöht werden.

5 - Die Actien lant - n auf Namen.
6 . Die Generalversammlungen sind

Elsfleth . Die Herren Scherz und
Dohrmann , Leer beabsichtigen wegen Aus¬
gabe des hiesigen Lagers ihre Waaren-
vorräthe , bestehend aus ca . 300 Last ge
hobelten und rauhen Dielen in verschiedenen
Dimensionen , eine Parthie Pitchpine

durch die Oldenburgischen Anzeigen Bohlen , sowie ca . 200 Stück fertigeThüren,
n -.didie Elsflethcr Nachrichten de - lagernd in den Räumen des Elsflether

Mühlcnwerkes,
am Montag , SJ Mai « . v . ,

Vormittags IO llhr beginnend,
öffentlich meistbietend durch den Unter

kanut zu machen.
7 Director Fr . Luers zu Elsfleth.

Stellvertreter desselben, Schisssban-
. st er Joh , Wempe daselbst.

Essi - ' h . 1881 , Mai 7.
Nr erzoglicbes Amtsgericht

H emken.

Hehn MRek
sichere demjenigen zu, der mir den Thäter
so angiebt , daß ich ihn gerichtlich belangen

Schöne oberländische
Gßkartoffeltt,

per 50 Kilo und per 20 Liter , empfiehlt
W . F . C . Horstmann.

Theater in Gisstet !/
im Saale des Herrn M . Stindt.

Donnerstag , den 12 . Mai 1881.
Auf vielfachen Wunsch:Nein ksoxolä

züchneien verkaufen zu ^ mit Gesang in 3 Wen von

Haber ladet ein ^ N 'Av»»»»

LI . » « 1 Ksteülv , Auct.

Danksagung.
Allen Denen , die meinem lieben Mann

kann , welcher auf der Elsflether Mühlen - und uuserm guten Vater das letzte Geleit
Date die von mir angeflanztcn Bäume gegeben, unfern tiefgefühlten Dank,
theils gestohlen, ^ theils gänzlich ruinnt hat . s Johanne Schumacher,

Wvi ' UKtveRV , Auct. nebst Kinder und Schwiegerkinder,

A . L 'Ärronge.
Ireitag , den 13 . Wai . 1881.

Lu « » tili SIvi » u
ttnkei t >11 ttv» l I « L

Glfriede,
oder:

Gin Mädchen - Prnftsnat.
Lustspiel in 4 Auszügen von Benedix.

Udt « » Neetlvn,

Elsflether

Männergefaug-
Verein.

Freitag .Lkk Juni . Abds 8 '^ Uhr,

Generalversammlung
im Vereinslorale.

Zweck:
Vorlegung und Gutheißung des vom

Fest Comitee ausgestellten Programms.
Das Erscheinen der Ehrenmitglieder , so¬

wie sämmtlicher Mitglieder ist erwünscht.
Der Vorstand.

Abgegangene u Angek . Schiffe
Bremerhaven . 10. Mai von

New Orleans
nach Cardiff

nach
Penang

von
Kopenhagen

nach
Guayaquil

von
Marseille

nach
Ponala

von
Hamburg

Bessel , Simmering
Adele , Logemann

Hamburg , 10 . Mai
Beatrice , Zimdars

Malmö , 8 . Mai
Oberon , Neynaber

Bordeaux . 7 . Mai
I . H . Lübken , Hinrichs

Cette , 30 . April
Jndia , Pundt

La Union . 3l . März
Therese , Middendorf

Apia , 18 . Januar
Ingo , Wurthmann

off Pernambueo , 17 . April
"

nach
Waikyre , Wolters New Aork

Hierzu eine Beilage von El
!VS « 8q « k» in Hildesheim , Ce-

ment betr

Wegen einer Reparatur
an der Preffe mußte die heutige
Rümmer der „Elsflether Nach¬
richten " einige Stunden später
erscheinen.
Redaktion , Druck und Verlag von 8 . Zirk
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